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(54) Anordnung zum elektrisch leitenden Verbinden von isolierten elektrischen Leitern

(57) Es wird eine Anordnung zum elektrisch leiten-
den Verbinden von isolierten elektrischen Leitern ange-
geben, die an ihren abisolierten Enden parallel zueinan-
der liegend in einem metallischen Quetschverbinder zu-
sammengequetscht sind, bei welcher der Quetschver-
binder in einer aus Isoliermaterial bestehenden, becher-

artigen Kappe (3) angeordnet ist. Die Kappe (3) besteht
aus einem formstabilen Kunststoff und weist einen den
Abmessungen des Quetschverbinders (2) entsprechen-
den, formstabilen Hohlraum (4) auf. Im Hohlraum (4) der
Kappe (3) ist mindestens eine Klemmrippe (6,7) zum Ver-
rasten derselben am in der Kappe (3) positionierten
Quetschverbinder (2) angebracht.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Anordnung
zum elektrisch leitenden Verbinden von isolierten elek-
trischen Leitern, die an ihren abisolierten Enden parallel
zueinander liegend in einem metallischen Quetschver-
binder zusammengequetscht sind, bei welcher der
Quetschverbinder in einer aus Isoliermaterial bestehen-
den, becherartigen Kappe angeordnet ist.
�[0002] Derartige Anordnungen sind auf dem Markt er-
hältlich. Sie werden beispielsweise zum einfachen und
platzsparenden elektrisch leitenden Verbinden von in
Kabelbäumen zusammengefaßten elektrischen Leitern
eingesetzt. Dabei werden die Enden der zu verbinden-
den Leiter zusammengeführt und abisoliert und die dann
blanken Leiter werden anschließend mit einem metalli-
schen Quetschverbinder verbunden. Der Quetschver-
binder wird anschließend isoliert damit er im Verbund
eines Kabelbaums integriert oder an einer Aufnahme im
Bereich eines montierten Kabelbaums angebracht wer-
den kann. Zur Isolierung des Quetschverbinders wird in
bekannter Technik eine Kappe aus weichem Polyvinyl-
chlorid (PVC) verwendet, in der ein Kleber enthalten ist
und die mit dem Quetschverbinder verklebt wird. Die
PVC- �Kappe ist mechanisch empfindlich und durch den
Kleber kann es leicht zu Verschmutzungen und zu Be-
schädigungen der Kappe kommen.
�[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
eingangs geschilderte Anordnung so zu gestalten, daß
ein mechanisch verbesserter Schutz des Quetschverbin-
ders ohne Verschmutzungs- und Beschädigungsgefahr
erreicht wird.
�[0004] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung da-
durch gelöst, �

- daß die Kappe aus einem formstabilen Kunststoff
besteht und einen den Abmessungen des Quetsch-
verbinders entsprechenden, formstabilen Hohlraum
aufweist und

- daß im Hohlraum der Kappe mindestens eine
Klemmrippe zum Verrasten derselben am in der
Kappe positionierten Quetschverbinder angebracht
ist.

�[0005] Die Kappe dieser Anordnung besteht aus
formstabilem Kunststoff, so daß der Quetschverbinder
in derselben nicht nur isoliert, sondern auch gegen grö-
bere mechanische Belastung geschützt ist. Der formsta-
bile Hohlraum der Kappe ist in seinen Abmessungen auf
die Abmessungen des Quetschverbinders abgestimmt,
so daß derselbe nach seinem Einstecken in die Kappe
von derselben relativ eng umschlossen ist. Zur Festle-
gung der Kappe auf dem Quetschverbinder sind keine
zusätzlichen Maßnahmen und Materialien aufzuwen-
den, sondern sie ist einfach und schnell nach dem Auf-
stecken auf den Quetschverbinder durch die Klemmrippe
an demselben verrastet. Eine Verschmutzungs- und Be-
schädigungsgefahr ist bei Einsatz dieser Kappe ausge-

schlossen, da für ihre Festlegung am Quetschverbinder
insbesondere kein Kleber benötigt wird.
�[0006] Mit Vorteil werden in der Kappe zwei Klemm-
rippen eingesetzt, die an zwei einander gegenüber lie-
genden Seiten im Hohlraum derselben angeordnet sind.
�[0007] Ein Ausführungsbeispiel des Erfindungsgegen-
standes ist in den Zeichnungen dargestellt.
�[0008] Es zeigen: �

Fig. 1 in schematischer Darstellung einen Ausschnitt
aus einem Kabelbaum.
Fig. 2 das Ende von mit einem Quetschverbinder
verbundenen Leitern.
Fig. 3 einen Schnitt durch Fig. 2 längs der Linie III - III.
Fig. 4 bis 8 unterschiedliche Ansichten einer Kappe
zur Aufnahme eines Quetschverbinders nach den
Fig. 2 und 3 in vergrößerter Darstellung.

�[0009] In Fig. 1 ist ein Ausschnitt eines Kabelbaums
dargestellt, in dem eine Anzahl von isolierten elektri-
schen Leitern 1 zu einer Einheit zusammengefaßt ist. Zu
dem Kabelbaum gehören ein Hauptstrang H sowie Sei-
tenstränge S, die zu elektrischen Verbrauchern eines
Kraftfahrzeugs führen, wie beispielsweise Scheinwerfer,
Rückleuchten, Sensoren und Stellmotoren. Einzelne Lei-
ter 1 des Hauptstrangs H und der Seitenstränge S müs-
sen beispielsweise im Bereich eines schematisch ange-
deuteten Kanals K elektrisch leitend miteinander verbun-
den bzw. durchverbunden werden, um eine durchgehen-
de Verbindung zwischen den Verbrauchern und einer
Spannungs- bzw. Signalquelle des Kraftfahrzeugs her-
stellen zu können.
�[0010] Die betreffenden Leiter 1 werden dazu aus dem
Verbund des Kabelbaums herausgelöst, mit ihren Enden
parallel zueinander gelegt, an diesen Enden abisoliert
und durch einen metallischen Quetschverbinder 2 elek-
trisch leitend miteinander verbunden. Der Quetschver-
binder 2 besteht beispielsweise aus Messing. Danach
wird der Quetschverbinder 2 isoliert, um einen ungestör-
ten Einbau des Kabelbaums in ein Kraftfahrzeug sicher-
zustellen.
�[0011] Für diese Isolierung wird eine becherartige
Kappe 3 aus einem formstabilen Kunststoff verwendet,
die beispielsweise aus Polyamid oder Polypropylen be-
steht. Die Kappe 3 hat mit entsprechender Wandstärke
einen formstabilen Hohlraum 4, der an die Abmessungen
des Quetschverbinders 2 angepaßt und an einem Ende
durch einen mit Durchbrechungen D versehenen Boden
5 (Fig. 5) abgeschlossen ist. Die Durchbrechungen D
sind aus spritztechnischen Gründen erforderlich, um die
Kappe 3 mit allen Innereien beispielsweise in einem Ar-
beitsgang in einem Spritzgießwerkzeug herstellen und
anschließend entformen zu können.
�[0012] Im Hohlraum 4 befinden sich im dargestellten
Ausführungsbeispiel zwei Klemmrippen 6 und 7, die an
zwei einander gegenüber liegenden Seiten von der Wan-
dung der Kappe 3 her in den Hohlraum 4 hineinragen
und zum Verrasten der Kappe 3 auf dem Quetschver-
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binder 2 dienen. Sie sind mit Vorteil einstückig an die
Kappe 3 angeformt mit einer Dicke bzw. Wandstärke und
einer Formgebung, die ein elastisch federndes Verbie-
gen derselben erlauben. Die Form der Klemmrippen 6
und 7 geht für die Klemmrippe 7 beispielsweise aus der
perspektivischen Darstellung gemäß Fig. 6 hervor. Sie
ist mit Vorteil in einer Ecke der Kappe 3 positioniert und
hat einen in den Hohlraum 4 weisenden gebogenen Ver-
lauf. Grundsätzlich reicht eine Klemmrippe aus. Es kön-
nen aber auch mehr als zwei Klemmrippen vorhanden
sein. Die in den Zeichnungen dargestellte Ausführungs-
form mit zwei Klemmrippen 6 und 7 ist die bevorzugte
Ausführungsform.
�[0013] Etwa in der Mitte der Kappe 3 sind im darge-
stellten Ausführungsbeispiel zwei Führungsschienen 8
angebracht, welche zusammen als Anlagefläche für den
Quetschverbinder 2 bei und nach dem Aufstecken der
Kappe 3 auf denselben dienen. Grundsätzlich würde zur
Erzeugung der Anlagefläche auch eine Führungsschie-
ne ausreichen. Im oberen Bereich der Kappe 3 ist im
dargestellten Ausführungsbeispiel ein Federelement 9
angebracht, das in der Endposition des Quetschverbin-
ders 2 an demselben anliegt. Der Quetschverbinder 2
wird dadurch gegen die Führungsschienen 8 gedrückt,
so daß er sich nicht unkontrolliert in der Kappe 3 bewegen
kann.
�[0014] Die Anordnung nach der Erfindung wird bei-
spielsweise wie folgt hergestellt:
�[0015] Eine elektrisch leitend miteinander zu verbin-
dende Anzahl von isolierten elektrischen Leitern 1 wird
parallel zueinander liegend an ihren Enden abisoliert. Um
die dann blanken Enden der Leiter 1 wird der Quetsch-
verbinder 2 mittels eines Werkzeugs so herumge-
quetscht, daß er fest und unverrückbar auf den Leitern
festsitzt. Er hat dann mit Vorteil eine gebogen verlaufen-
de obere Fläche 10 und eine im wesentlichen ebene un-
tere Fläche 11. Diese bevorzugte Ausführungsform des
Quetschverbinders 2 geht im Querschnitt aus Fig. 3 her-
vor. Der Quetschverbinder 2 kann aber auch eine belie-
big andere Querschnittsform haben. Der Hohlraum 4 der
Kappe 3 ist jeweils an die Querschnittsform des Quetsch-
verbinders 2 angepaßt.
�[0016] Die Kappe 3 wird nach Festlegung des
Quetschverbinders 2 an den Leitern 1 auf denselben auf-
gesteckt. Dabei wird dessen untere Fläche 11 an die Füh-
rungsschienen 8 angelegt. Beim Aufstecken werden die
Klemmrippen 6 und 7, die -wie bereits erwähnt - mit Vor-
teil in zwei einander gegenüber liegenden Ecken der
Kappe 3 angeordnet sind, in Aufsteckrichtung verbogen.
Sie federn in ihre als Raststellung dienende Ausgangs-
stellung zurück, sobald der Quetschverbinder 2 weit ge-
nug in die Kappe 3 hineinragt. Der Quetschverbinder 2
nimmt dann die in Fig. 7, welche einen Querschnitt durch
die Kappe 3 zeigt, dargestellte Position in derselben ein.
Die Kappe 3 ist dabei durch die Klemmrippen 6 und 7
auf dem Quetschverbinder 2 verrastet. In dieser Endpo-
sition der Kappe 3 bzw. des Quetschverbinders 2 drückt
auch das Federelement 9 auf die obere Fläche 10 des

Quetschverbinders 2.
�[0017] Die Kappe 3 mit darin verrastetem Quetschver-
binder 2 kann anschließend auf den Kabelbaum aufge-
legt und in denselben integriert werden. Es ist jedoch
auch möglich, die Kappe 3 ebenso wie andere Teile des
Kabelbaums, die an den Enden der Leiter 1 angebracht
sind, an einem den Kabelbaum nach seiner Montage um-
gebenden Träger zu befestigen, beispielsweise am Ka-
nal K (Fig. 1). Dazu kann die Kappe 3 mit Vorteil an ihrer
unteren Fläche 11 außen mit einem Halteelement 12
ausgerüstet sein, mittels dessen sie auf einen an einem
solchen Träger angebrachten Halter aufgesteckt werden
kann.

Patentansprüche

1. Anordnung zum elektrisch leitenden Verbinden von
isolierten elektrischen Leitern, die an ihren abisolier-
ten Enden parallel zueinander liegend in einem me-
tallischen Quetschverbinder zusammengequetscht
sind, bei welcher der Quetschverbinder in einer aus
Isoliermaterial bestehenden, becherartigen Kappe
angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, �

- daß die Kappe (3) aus einem formstabilen
Kunststoff besteht und einen den Abmessungen
des Quetschverbinders (2) entsprechenden,
formstabilen Hohlraum (4) aufweist und
- daß im Hohlraum (4) der Kappe (3) mindestens
eine Klemmrippe (6,7) zum Verrasten derselben
am in der Kappe (3) positionierten Quetschver-
binder (2) angebracht ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  im Hohlraum (4) der Kappe (3) zwei
an einander gegenüberliegenden Seiten desselben
angeordnete Klemmrippen (6,7) angebracht sind.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  im Hohlraum (4) der Kappe (3)
etwa mittig mindestens eine als Anlage für den
Quetschverbinder (2) dienende Führungsschiene
(8) angebracht ist.

4. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß  im oberen Bereich der
Kappe (3) ein in der Endposition des Quetschver-
binders (2) in der Kappe (3) an demselben anliegen-
des Federelement (9) angebracht ist.

5. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß  außen an der Kappe
(3) ein Halteelement (12) für deren Halterung an ei-
nem Träger angebracht ist.
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